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Möchte der Landwirt nicht auf 
nährstoffreiches, junges Grünfutter 
verzichten, so könnte die Anlage 
von Altgrasstreifen eine interessan-
te Alternative sein. Hier werden am 
Wiesenrand Streifen angelegt mit 
einer Breite von mindestens 5 Me-
tern, auf welcher keine Nutzung er-
folgt. Wichtig ist, dass diese Flächen 
auch nicht gedüngt werden. Im 
Herbst werden die Streifen gemäht, 
und das Mähgut abgefahren. Die 
Altgrasstreifen sollten über mehrere 
Jahre an derselben Stelle angelegt 
werden, je länger, umso artenrei-
cher werden sie. Den größten Nut-
zen aus dieser Maßnahme haben 
spätblühende Gräser und krautige 
Pflanzen, welche sich auf intensiv 
genutzten Flächen nicht durchset-
zen können. Außerdem dienen die 
Streifen vielen Insekten und Amphi-
bien als Rückzugsort und Wiesenvö-
geln als Nahrungsquelle und ggf. 
auch als Brutplatz

Maßnahmen im Ackerland

Auch im Ackerland gibt es zahlrei-
che, teilweise ganz einfach durch-
zuführende Maßnahmen, die den 
Artenschutz deutlich verbessern 
können. Eine davon ist die Anlage 
von Lerchenfenstern. Der Bestand 
der Feldlerche ist seit 1980 stark ein-
gebrochen und sie gilt inzwischen 
als gefährdete Art. Eine Ursache für 
das Problem ist der Mangel an ge-
eigneten Brutplätzen: Lerchen sind 
Bodenbrüter und benötigen hierfür 
Äcker mit lichten Stellen. Die ein-
fachste Lösung ist das Lerchenfens-
ter, wodurch der Bruterfolg deutlich 
gesteigert werden kann. Das Anle-
gen der Lerchenfenster geht ganz 
einfach: Während der Aussaat wird 
die Sämaschine angehoben, so dass 
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kann die Artenvielfalt im Ackerland 
fördern. Lässt man bei der Stoppel-
bearbeitung nach der Ernte immer 
mal wieder einen Streifen stehen 
(Breite 5-10 Meter) so bietet dieser 
Streifen gute Deckung für Feldhasen 
und wandernde Amphibien. Außer-
dem profitieren samenfressende 
Feldvögel wie die Grauammer und 
spätblühende Ackerwildkräuter.

Eine weitere Maßnahme ist die 
Winterbegrünung der Ackerflächen 
mit Zwischenfrüchten oder Wildsaa-
ten. Zum einen wird dadurch einer 
Bodenerosion entgegengewirkt und 
das Bodenleben gefördert. Außer-
dem dient die Winterbegrünung 
zahlreichen Tieren und Insekten als 
Deckung und Nahrungsquelle.

Allgemeine Maßnahmen in der 
Landwirtschaft

Eine sehr wertvolle Maßnahme 
zur ökologischen Aufwertung von 
Grünlandflächen ist die Anlage ei-
ner Streuobstwiese. Durch den 
vielschichtigen Aufbau, die Struk-
turvielfalt und den Verzicht auf Mi-
neraldünger- und Pflanzenschutz-
einsatz bieten Streuobstwiesen 
vielen Tieren und Pflanzen Lebens-
raum. So bieten die Baumkronen 
vielen Vogelarten Brutplätze und 
einer Vielzahl von Insekten, sowie 
Garten- und Siebenschläfern Nah-
rung und Lebensraum. Im Herbst 

eine Freifläche von ca. 20m² ent-
steht. Nach der Saat kann der Acker 
mitsamt dem Lerchenfenster ganz 
normal weiterbearbeitet werden 
(außer beim Striegeln, dieser sollte 
über dem Lerchenfenster ausgeho-
ben werden). Wichtig ist auch, dass 
das Lerchenfenster nicht in der Fahr-
gasse liegt (Fahrspur des Schlep-
pers, in der keine Aussaat erfolgt), 
da sonst der Fuchs leichtes Spiel hat. 
Auch Rebhuhn und Feldhase profi-
tieren von den Lerchenfenstern. 

Eine weitere Möglichkeit, die 
Artenvielfalt auf ackerbaulich ge-
nutzten Flächen zu 
erhöhen, ist die Ver-
ringerung der Saat-
stärke, wodurch ein 
„dünnerer“ Getrei-
debestand entsteht. 
Viele wildlebende 
Tiere und Pflanzen 
finden hier günstige 
Lebensbedingun-
gen. Schon klein-
flächig können die 
Artenvielfalt und das 
Blühangebot durch 
eine Reduzierung 
der Saatstärke deut-
lich verbessert wer-
den. Am Waldrand 
oder am Vorgewen-
de angelegt, ent-
steht aufgrund des 
geringeren Ertrages 
kaum ein Verlust für 
den Landwirt. Am 
meisten profitieren 
von dieser Maßnah-
me Feldvögel, Feld-
hase und Ackerwild-
kräuter. 

Auch ein teilwei-
ser Verzicht auf die 
Stoppelbearbeitung 

Der Baumbestand von Streuobstwiesen sollte 
kontinuierlich erhalten und ergänzt werden.




